
Über einige Beste der Iserschichten im Osten

des Schönhengstzuges.

Von Johann Tuppy.

Wie ein Blick auf die geologische Spezialkarte von Lands-

kron und Mahr.-Trübau 1
) lehrt, bilden die der Kreideformation

angehörenden Iserschichten ausgedehnte Komplexe in der west-

lichen Hälfte des durch das genannte Kartenblatt dargestell-

ten Gebietes, während sie in der östlichen Hälfte desselben (öst-

lich vom Schönhengstzuge) lediglich durch die Plänersande von

Landskron
;

Ober-Johnsdorf und Olbersdorf vertreten erscheinen.

Unzweifelhaft existieren jedoch auch auf dem zuletzt erwähnten

Terrain noch andere bedeutendere Reste der Iserschichten, welche

zum Teil schon in den Bereich des benachbarten Kartenblattes

Gewitsch und Brüsau hineinragen. Indem der Schreiber dieser

Zeilen im folgenden einige derartige, den Iserschichten offenbar

angehörige oder aequivalente, aber auf der Karte als solche nicht

ausgeschiedene, sondern derzeit dem unteren turonen Pläner zu-

geteilte Lokalitäten in Kürze schildert, hofft derselbe, einen be-

scheidenen Beitrag zur geologischen Durchforschung seines Heimat-

landes geliefert und Anregungen zu weiteren Feststellungen in

dieser Richtung gegeben zu haben. Die Bestrebungen des Ver-

*) Die Karte zeigt bezüglich der Kreideformation die Ausscheidungen

Cenoman, unterer turoner Pläner, Iserschichten, Sande des Pläners, Priesener

Schichten und Kieslingswalder Schichten. Hiervon faßt das Cenoman die Pe-

rutzer und Koritzaner Schichten, der untere turone Pläner die Weißenberger

und Malnitzer Schichten der böhmischen Geologen zusammen, während die

Sande des Pläners als Fazies der Iserschichten angesehen werden. Die Bezeich-

nungen Priesener Schichten und Kieslingswalder Schichten decken sich mit

den analogen, in der böhmischen Kreide üblichen Benennungen. (Man vergleiche

hierüber Dr. E. Tietze: Erläuterungen zur geologischen Karte von Landskron

und Mähr.-Trübau, Wien 1904, S. 14—26.)
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fassers wurden von der „Kommission zur naturwissenschaftlichen

Durchforschung Mährens" in Brunn gefördert, indem die genannte

Körperschaft demselben behufs Bestreitung der materiellen Auslagen

eine Subvention verlieh. Ihr sowie Herrn Bürgerschuldirektor Alois

Czerny in Mähr.-Trübau, der dem Schreiber der vorliegenden Arbeit

nicht nur die Benutzung seiner Bücher- und Petrefaktensammlung

gestattete, sondern ihm auch seine reichen, im beschriebenen Ge-

biete gemachten Erfahrungen in uneigennützigster "Weise zur Ver-

fügung stellte, sei hiermit der schuldige Dank ausgesprochen.

I. Lage und Beschaffenheit der in Frage kommenden
Ablagerungen.

Es erscheint wohl angezeigt, zunächst eine gedrängte karto-

graphische und petrographische Beschreibung aller Örtlichkeiten,

welche im folgenden den Iserschichten angegliedert werden, zu

sut« afù6tf

a = Urgestein, b = Cenoman, c = unterer turoner Pläner, d = Iserschichten.

geben, und der Verfasser beginnt dieselbe mit der des ausgedehn-

testen Komplexes, als welcher das auf den Territorien der Ge-

meinden Ranigsdorf und Grünau gelegene Gebiet zu betrachten ist.

Verfolgt man die von Mähr.-Trübau durch die erstgenannte

Gemeinde ziehende Bezirksstraße bis zum östlichen Ausbiß der

auf der geologischen Spezialkarte Landskron und Mähr.-Trübau

eingezeichneten kleinen Oenomanpartie und schlägt dann unmittel-

bar neben dem Hause Nr. 38 den nach Norden abzweigenden

Eeldweg ein, so fallen dem aufmerksamen Beobachter schon nach

wenigen Schritten die auf den Weg geworfenen, ziemlich großen

Stücke eines feinsandigen, oft sehr mürben Pläners in die Augen,

der glaukonitisch ist, meist gelbe, gelbgraue oder weißlichgraue

Farben zeigt und dem Materiále mancher Varietäten der Iser-

schichten völlig gleicht. Hohle, mit braunem Mulm gefüllte Bäume,

welche offenbar von Spongien herrühren, Konkretionen reinen

Kalksteins sowie Limonitknollen sind keine Seltenheit. Besonders
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interessant erscheint jedoch der Reichtum an verschiedenen, auf

die Iserschichten Böhmens hinweisenden organischen Resten. Diese

Gesteinsstücke entstammen den zu beiden Seiten des Weges ge-

legenen Feldern und werden daselbst bei der Bestellung derselben

ausgeackert, in die Fahrgeleise geworfen, mitunter auch zu Hau-

fen geschlichtet. Derartige größere Steinanhäufungen finden sich

besonders weiter nördlich, jenseits eines in der Karte eingezeich-

neten Streifens von Alluvium. Sie -ergeben durchgehends eine loh-

nende Ausbeute an Petrefakten und die Felsen, welche das Ma-

terial derselben geliefert haben, liegen offenbar in geringer Tiefe

unter der Kulturdecke. Unmittelbar hinter dem Anwesen Nr. 38

treten sie zu beiden Seiten einer leicht eingeschnittenen Wegstelle

auch etwas zutage und man kann hier ein deutliches, etwa 15

Grad betragendes Einfallen der Schichten nach Nordosten beob-

achten.

Auch die Feldwege, welche von der Gemeinde Grünau nach

dem nordsüdlich gegen Pohres verlaufenden, ebenfalls als Allu-

vium eingetragenen, schmalen Talstreifen parallel zur Kaiserstraße

Mähr.-Trübau— Müglitz führen, weisen derartige fossilienreiche

Gesteinsbrocken, welche jedenfalls von einer unter der Acker-

krume liegenden Felslage herrühren, in reichlicher Menge auf.

Als ideale Grenzen dieses Terrains könnten folgende Linien

dienen. Im Westen: Eine vom Höhenpunkt 401 des „Roten Hübeis"

nach Nordwest gezogene Gerade bis zu dem links vom Buchstaben

R im Namen „Rotes Wirtshaus" befindlichen Knie der Kaiser-

straße Mähr.-Trübau—Müglitz. Im Norden: Eine Gerade von die-

sem Knie bis zum „Roten Wirtshaus", von da an die Kaiser-

straße bis zu der auf der geologischen Spezialkarte eingetra-

genen Lehm- und Lößpartie, dann der südlich der Kaiserstraße

fallende Teil der Begrenzungslinie der genannten Ausscheidung,

ferner die den Höhenpunkt 374 rechtwinkelig einschließenden

Wege bis zu der an einer Serpentine der Kaiserstraße liegenden,

gewöhnlich Pohres-Maut genannten Häusergruppe (an der West-

seite des Buchstabens P im Namen Pohres). Im Osten: Eine von

dieser Häusergruppe ausgehende bogenförmige Linie, welche ihre

Wölbung der Gemeinde Grünau zukehrt, ungefähr in der Mitte

zwischen den Höhenpunkten 392 und 384 hindurchgeht und deren

südlichster Teil mit dem von der Südspitze Grünaus nach Süd-

west (Ranigsdorf) führenden Fahrweg zusammenfällt. Im Süden:
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Eine durch den Höhenpunkt 401 ('nördlich von Ranigsdorf auf

dem „Roten Hübel") zur Triebe (slawisch Tebovka) gezogene

Parallele bis zum Schnitt mit einer durch den Höhenpunkt 384

(Kirche von Grünau) nach Südwest gerichteten Geraden.

Diese dem Lauf der Triebe parallele Linie fällt in ihrer

östlichen Hälfte mit dem sogenannten „Bäckenrand" zusammen,

auf dem der vorgenannte nach Ranigsdorf führende Feldweg ver-

läuft. Auf diesem so umgrenzten Terrain wäre nur das schmale,

von Süd nach Nord gegen Pohres streichende Tal, dessen Sohle

alluviale Bildungen aufweist und an dessen beiderseitigen Hängen

der untere turone Pläner in geringer Mächtigkeit unmittelbar über

der Talsohle zum Vorschein kommt, auszuscheiden und auch die

von dem eben beschriebenen Streifen Alluvium nach Westen ab-

zweigende Partie ist selbstverständlich von Iserschichten frei zu

denken.

Nahe dem nördlichsten Teile dieser Lokalität befindet sich

ein relativ bedeutender Aufschluß, der nicht verfehlt werden kann,

wenn man den durch das vorhin genannte Pohreser Tal nord-

südlich fließenden kleinen Bach von Ranigsdorf aufwärts bis in

die Nähe der Kaiserstraße verfolgt. Am linken Ufer bemerkt man
hier in einem kleinen Gehölz leicht den erwähnten Aufschluß. Das

Material desselben ist den früher geschilderten Lesesteinen

ganz gleich, von grauer, weißlichgrauer, gelbgrauer bis gelber

Farbe und in den oberen Lagen ziemlich petrefaktenhaltig. Der

Glaukonit- und Kalkgehalt ist wechselnd, in der Regel sind die

glaukonitreichsten Gesteinsproben relativ die kalkärmsten und um-

gekehrt. In den vollständig horizontal gelagerten Schichten treten

häutig große, dunkler grau oder gelb gefärbte Partien eines reinen

Kalksteines auf, der sehr fest erscheint und äußerst feinkörniges

Gefüge zeigt. Auch Limonitknollen sowie dendritische Gebilde

werden oft gefunden und auch Höhlen nach Spongien sind, beson-

ders in den höheren Lagen, reichlich vorhanden.

Ein kleiner Aufschluß mit gelbem, glaukonitischen Gestein und

gleichfalls horizontaler Schichtung liegt nördlich der Kaiserstraße

in unmittelbarer Nähe der bereits mehrfach erwähnten, „Pohres-

Maut" genannten Häusergruppe. Er lieferte merkwürdigerweise

nur wenige und für die Altersbestimmung unwesentliche Petrefakten,

trotzdem die hier zutage tretenden Schichten eine direkte Fort-
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Setzung der im vorher erwähnten Bruche aufgeschlossenen sein

müssen; denn eine ideale Fortsetzung seiner Gesteinsbänke nach

Süden fällt zum Teil noch in die oberen Lagen des erstgenannten

Aufschlusses. Übrigens bietet sich dem aufmerksamen Beobachter

hier noch mehrfach Gelegenheit, an den Wegböschungen das

Zutagetreten der Iserschichten und ihre Lagerung zu kon-

statieren.

"Wir wenden uns nun der .Besprechung des sogenannten

Himmelsschlusses zu, einer Ortlichkeit, welche sich der eben be-

schriebenen im Westen angliedert. Dieser nördlich der Gemeinde

Ranigsdorf gelegene Bergrücken ist durch das Auftreten eines

zum Teil intensiv rot gefärbten Pläners gekennzeichnet, welchen

Dr. E. Tietze auf Seite 20 seiner „Erläuterungen zur geologischen

Karte der im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder"

dem unteren turonen Pläner zuteilt.

Der rote Pläner findet sich daselbst, derzeit wenigstens, nir-

gends anstehend vor, sondern es handelt sich stets nur um mehr

oder weniger große Lesesteine der Acker, die in Gesellschaft

anderer (weißlich bis gelblich geiärbter) Plänerbrocken umher-

liegen oder zu Haufen geschichtet sind. Die Farbentöne erscheinen

sehr verschieden und variieren von rosen- und ziegelrot bis tief

dunkel- und violettrot; mitunter trifft man auch Stücke, welche

zum Teil rote, zum Teil weißliche, beziehungsweise gelbliche Fär-

bung besitzen. Zwei Stellen des Himmelsschlusses zeichnen sich

durch ihren Reichtum an solchem roten Pläner besonders aus.

Die eine derselben liegt südlich der Kaiserssraße, u. zw. etwas

westlich des Knies, das diese Straße links vom Buchstaben R
des Namens „Rotes Wirtshaus" zeigt, die andere südlich vom

Zeichen H im Worte „Himmelsschluß". Der Verfasser hat zahl-

reiche Stücke des roten Pläners untersucht und in demselben

sowie in den weißlich bis gelblich gefärbten Begleitsteinen die

meisten Vertreter derselben fossilen Fauna bemerkt, deren Vor-

kommen in den früher beschriebenen Ablagerungen eben die Zu-

weisung der letzteren zu den Iserschichten notwendig machte. So

konnte zum Beispiel unter anderen Lima iserica Fr., Serpula soci-

aux Goldf., Biflustra Pražáli Xov. und Micraba.tia cf. corontda

Goldf. in tief roten Plänerstücken nachgewiesen werden. Es unter-

liegt daher wohl keinem Zweifel, daß der rote Pläner des Him-

melsschlusses jedenfalls den Iserschichten angehört und somit be-
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deutend jünger erscheint, als Tietze und andere angenommen

haben 1
).

Das hier in Frage kommende Terrain, welches demnach

auch den Iserschichten anzugliedern wäre, würde beiläufig durch

das schiefwinkelige Parallelogramm umgrenzt werden, dessen Nord-

seite von dem "Worte Himmel in der Bezeichnung „Himmelsschluß",

dessen Süd- und Ostseite von der Kaiserstraße und dessen West-

seite von dem durch den Anfangsbuchstaben H des Wortes „Him-

melsschluß" nach Süden laufenden Feldweg gebildet wird. Südlich

der Kaiserstraße, also außerhalb dieses Viereckes, liegt nur die

früher erwähnte Stelle unweit und links des Zeichens R im Na-

men „Rotes Wirtshaus". Hier existiert auch ein kleiner Aufschluß,

welcher einen gelblichgrauen, glaukonitischen Pläner mit spon-

gienähnlichen Gebilden aufweist, der aber sonst gänzlich petre-

faktenleer scheint. Man findet zwar unter den Abraumsteinen hie

und da solche mit Fossilien, welche für die Iserschichten als be-

zeichnend gelten, allein dieselben entstammen nicht dem Materiále

des Bruches, sondern sind von weiter oben abgerollte Lesesteine

der Acker. Die hier anstehenden Ablagerungen müssen unbedingt

noch als unterer turoner Pläner angesehen werden, dessen aufge-

bogene, ungefähr 20 Grad nach Nordosten einfallende Schichten

daselbst, wie wenig weiter östlich (unterhalb des Buchstabens R
im Namen „Rotes Wirtshaus") etwas zutage treten. Diesen Pläner

finden wir dann wieder östlich von Ranigsdorf über der Sohle

des Triebetales, u. zw. mit horizontaler Schichtung aufgeschlossen

und auch am Nordende der Gemeinde Grünau erblicken wir ihn

in einem großen Steinbruch entblößt, dessen Schichten beiläufig

15 Grad nach Westen einfallen. Das beigegebene ideale Profil,

welches durch einen Schnitt von der am „Roten Hübel" befind-

lichen Phyllitpartie zum Nordende von Grünau (Höhenpunkt 421)

entstanden gedacht wird, soll diese Verhältnisse sowie die in dem
früher genannten, von Pohres südwärts streichenden Taleinschnitt

veranschaulichen.

l
) Hiermit soll selbstverständlich keineswegs behauptet werden, daß die

rote Farbe eines Kreidesedimentes unter allen Umständen auf die Zugehörig-

keit zu den 'Iserschichten deutet. Gleichwie rote Partien im cenomanen Sand-

stein nichts Seltenes darstellen (zum Beispiel in Wojes bei Moletein), so liegt

eben auch kein Grund gegen die Annahme eines lokalen Auftretens der roten

Färbung- in anderen Abteilungen der Kreideformation vor.
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Ganz ähnliche Zustände, wie sie nördlich der Triebe herr-

schen, nehmen auch auf dem südlichen (rechten) Ufer dieses Flüß-

chens zwischen dem östlich von der Haltestelle Ranigsdorf der

mährischen Westbahn gelegenen „Breitenwald" und der sogenannten

„Talmühle", dem früher erwähnten „Bäckenrand" gerade gegen-

über, ihren Anfang 1
). Am rechten Ufer der Triebe, unmittelbar

neben dem Bahnkörper, sieht man auch hier wagrecht geschichteten,

unteren turonen Pläner anstehen, der sich bis zur Eisenbahnstation

Rostitz—Rattendorf verfolgen läßt; ersteigt man jedoch zwischen

dem „Breitenwald -
' und der „Talmühle" an irgend einer Stelle die

auf der Karte als Liskaberg bezeichnete Anhöhe und unterzieht

die daselbst allenthalben umherliegenden Lesesteine einer genaueren

Betrachtung, so macht sich die Übereinstimmung ihrer Petre-

fakteneinschlüsse mit denen von Ranigsdorf—Grünau bald auf-

fällig bemerkbar. Auch auf diesem Terrain werden die genannten

Klaubsteine, welche ebenfalls aus einem gelben oder grauen bis

weißlichen, meist mürben und glaukonitischen Pläner bestehen,

bei der Bestellung der Felder ausgeackert und auf die Wege ge-

worfen oder zu Haufen geschichtet. Man kann dieselben in allen

Größen auf den Wegen und Rainen des Gebietes antreffen und

selbst die Acker sind noch durchgehends mit kleineren Brocken

und Splittern desselben Materials förmlich übersäet. Zweifellos be-

stehen somit auch hier unter der Kulturdecke bereits in geringer

Tiefe Reste von Schichten, die nicht dem unteren turonen Pläner

angehören, sondern als Fortsetzung der jüngeren Ablagerungen

von Ranigsdorf—Grünau angesehen werden müssen, welche jedoch

den Rand der von E. Tietze an dieser Stelle verzeichneten Partie

unteren turonen Pläners nirgends erreichen2
). Nach Süden lassen

l
) Die Ausdrücke „Bäckenrand", „Talmühle" und „Breitenwald" sind

Bezeichnungen, welche im gewöhnlichen Sprackgebrauche der Bevölkerung

sehr häufig angewendet werden, die jedoch auf den Karten nicht vorkommen.

Dasselbe gilt auch bezüglich des mehrfach gebrauchten Namens „Pohres-Maut".

-) Dr. E. Tietze: Die geognostischen Verhältnisse der Gegend von

Landskron und Gewitsch, AVien 1902, Jahrb. d. k. k. geolog. Reichsanstalt,

S. 395. Das hier in Frage kommende Gebiet (südlich der Triebe) erscheint

zwar in der zitierten Abhandlung geologisch beschrieben, das entsprechende

Blatt der geologischen Spezialkarte, nämlich Zone 7, Kolonne XV der Gene-

ralstabskarte 1 : 75000, ist jedoch derzeit noch nicht erschienen. Daher mußte

auch diesem Teile der vorliegenden Arbeit das genannte Blatt der General-

stabskarte zugrunde gelegt werden, während bei der Abfassung der früheren

sowie der später folgenden Abschnitte die geologische Spezialkarte (Zone 6,

Kol. XV) benutzt wurde.
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sich die Spuren dieser jüngeren Sedimente, die wir auf Grund

der paläontologischen Untersuchung gleichfalls den Iserschichten

zuweisen müssen, bis an die Gemeinde Rostitz selbst verfolgen,

so daß also die ganze, auf der Generalstabskarte mit Liskaberg

bezeichnete Kuppe samt Umgebung nicht dem unteren turonen

Pläner, sondern obigen Schichten zuzuteilen wäre.

Eine ungefähre Umgrenzung des hier von den Iserschichten

eingenommenen Terrains kann folgendermaßen geschehen: Man
ziehe auf der Generalstabskarte (1 : 75.000) an der Außenseite

der Buchstaben s und z des Namens Rostitz je eine von Süd

nach Nord verlaufende Linie, dann vom Südwestende des Zeichens

s längs des Kammes der gegen die Häuser von Rostitz abfallen-

den Lehne eine nach Südost gehende Strecke bis zum Schnitt mit

einer vom Südostende des Buchstabens z parallel zu dem zwischen

Rattendorf und Rostitz nach Norden (zur Talmühle) laufenden

Feldweg gezeichneten Linie. Diese vier Linien schließen mit der

Geraden, welche die Zone 6 von der Zone 7 trennt, ein unregelmäßiges

Fünfeck ein, in dessen Innern sich die Liskaberg genannte Anhöhe

befindet und das man sich als mit Iserschichten bedeckt vorzustellen

hat. An der früher erwähnten, gegen die Häuser der Gemeinde

Rostitz gekehrten Lehne sieht man die letzteren auf der Höhe in

vier Brüchen aufgeschlossen, in denen man ein deutliches, etwa 30

Grad betragendes Einfallen der Schichten nach Nordosten beob-

achten kann. Das hier anstehende Gestein ist gelblichgrau, glau-

konitisch und zeigt stellenweise bläuliche, kalkige Einlage-

rungen.

Kleineren und weniger zusammenhängenden Komplexen,

welche der daselbst abgelagerten fossilen Fauna nach ebenfalls

den Iserschichten angehören, begegnen wir noch mehrfach im

Norden des zuerst geschilderten Terrains von Ranigsdorf—Grünau.

Hier wären vor allem zwei Aufschlüsse in der Gemeinde Ditters-

dorf zu nennen. Schon E. Tietze bemerkt in seinem Werke „Die

geognostischen Verhältnisse der Gegend von Landskron und Ge-

witsch" auf Seite 646, daß er „bei Dittersdorf an der Nordseite

des Dorfes Steinbrüche gesehen habe, welche etwas jünger aus-

sehenden Pläner aufgeschlossen haben". Da der genannte Autor

an dieser Stelle seiner Publikation ausschließlich von „unterem

turonen Pläner" spricht, den er mit den Weißenberger und Mal-

nitzer Schichten parallelisiert, so kann sich die Bezeichnung „etwas
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jüngerer Pläner" in Anbetracht unserer Verhältnisse nur auf

solchen der Iserschichten beziehen.

Daß E. Tietze hier nur unverläßliche Spuren einer späteren

Bildung vorfand, erscheint leicht erklärlich; denn die betreffenden

Brüche stellten damals zwei ganz kleine, nur selten benutzte Auf-

schlüsse vor und von Fossilien wurde nur wenig und Belangloses

gefunden. Infolge eines in den Jahren 1901 bis 1902 zur Aus-

führung gekommenen Straßenbaues wurden jedoch diese Brüche

bedeutend erweitert und der Schreiber dieser Zeilen, welcher sie

wiederholt besuchte, war imstande, auch hier ein Petrefaktenma-

terial zu sammeln, das hinreichte, beide Örtlichkeiten als Äqui-

valente der Iserschichten anzusprechen. Dieser Ansicht ist auch

Herr Professor Rzehak in Brunn, dem Herr Bürgerschuldirektor

AI. Czerny einige Exemplare der Dittersdorfer Petrefakten be-

hufs Untersuchung übersandte, indem er die Fauna dieser Schichten

als „im ganzen den Iserschichten von Zwittau entsprechend" be-

zeichnet 1
).

Die Gemeinde Dittersdorf, eine kleine Ortschaft des Mähr.-

Trübauer Gerichtsbezirkes (nicht zu verwechseln mit dem gleich-

namigen Dorfe bei Abtsdorf in Böhmen) liegt 5 km nordöstlich

der Stadt M.-Trübau und 3 km östlich der Pfarrgemeinde Altstadt.

Die Häuser des Dorfes stehen zerstreut, zum Teil in der Sohle

eines flachen, von Ost nach West sich ausdehnenden Tales, zum

Teil bereits auf den das erwähnte Tal bildenden Hängen. Die

Talsohle wird überall von miozänem Tegel, der sich auch im

Süden ziemlich weit an den hier anfangs sehr niedrigen Lehnen

hinzieht, gebildet. Dieser an Fossilien arme Tegel breitet sich so-

nach viel weiter aus, als die geologische Spezialkarte Landskron—
Mähr.-Trübau angibt, besitzt jedoch keine bedeutende Mächtigkeit;

denn der in der Talsohle fließende Bach hat an einigen Stellen

des östlichen Dorfteiles sein Bett bis auf das Liegende des Tegels,

als welches hier stets Plänerschichten erscheinen, ausgewaschen.

An den nördlichen Lehnen des Tales zeigt sich als felsbildendes

Gestein ebenfalls Pläner, den das Kartenblatt als unter turon ver-

a
) Herr Professor A. Rzehak hatte die Güte, diese Ansicht Herrn

A. Czerny brieflich mitzuteilen. Im selben Schreiben hat der ersterwähnte For-

scher auch die Resultate der Bestimmung einiger der eingesandten Petrefakten

übermittelt. In dem später folgenden Gesamtverzeichnisse der Versteinerungen

sind dieselben durch ein * kenntlich q-emacht.
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zeichnet hat und der von einer nicht sehr mächtigen, mitunter

lehmigen Dammerdeschicht überlagert ist.

Am rechten Ufer des Ortsbaches, bereits in der Nähe des

westlichen Dorfendes, befindet sich, unmittelbar hinter dem An-

wesen Nr. 51 und auch zu diesem gehörig, ein Steinbruch, der

seine etwa 2,3m lange und l 1
ji in hohe Hauptwand dem Dorfe, also

dem Süden, zukehrt. Er liegt ungefähr 200 Schritte westlich des

von der Dorfstraße abzweigenden Verbindungsweges der Gemein-

den Dittersdorf—Petersdorf und rund 100 Schritte nördlich der

genannten Dorfstraße.

Das Gestein, welches hier zu Schotter- und Bauzwecken ge-

brochen wird, stellt einen feinsandigen Pläner vor, der in den un-

teren Lagen ziemlich fest, in den oberen etwas mürbe und zer-

klüftet erscheint. Er ist dem, welchen wir bei Panigsdorf—Grünau

sowie bei Postitz kennen gelernt haben, völlig gleich. Wir finden

auch denselben Glaukonit- und Kalkgehalt, ähnliche Partien fast

reinen Kalksteines, die im Innern mitunter schöne Kalkspatgeoden

bergen, ferner Tafeln von Faserkalk und Knollen von Markasit,

Hämatit und Limonit. 1
) Die Höhlungen nach Spongien treten hier

in den höchsten Teilen so zahlreich auf, daß das Gestein bis-

weilen vollständig zerfressen erscheint und technisch unbrauchbar

wird. Auch in der Farbe ist dieser Pläner dem früher beschrie-

benen ganz gleich und wir finden demnach weißlichgraue, gelblich-

graue, gelbe und graue Farbentöne. Die Schichten fallen unter

einem Winkel von 10 Grad nach Südwesten ein.

*) Die Limonitknollen stellen nichts anderes als metamorpliosierten

Markasit oder Pyrit vor. Einige Stücke, welche im Innern noch einen Kern

von Schwefeleisen enthalten, lassen dies deutlich erkennen. Das letztere ist

zweifellos organischen Ursprungs und aus faulenden, Schwefelwasserstoff ent-

wickelnden Lebewesen bei Gegenwart von eisenhaltigen Wässern entstanden.

(Man vergleiche z. B. : Zeitschrift für Mineralogie, Geologie und Paläontologie,

Rochlitz i. S., 1907, Seite 39.)

Der Faserkalk erscheint in Tafeln bis 1 cm Dicke, welche gewöhnlich

eine Fläche von mehreren cm 2 einnehmen, und die längste Achse der Kristall-

individuen steht immer senkrecht auf die Tafelrichtung. Sehr oft ist der Kalk

bereits verschwunden, so daß im Gestein nur noch niedrige leere Räume sicht-

bar sind, deren größte Grenzflächen durch je zwei parallele Ebenen von un-

regelmäßiger Kontur gebildet werden. Man findet solchen Faserkalk, bezie-

hungsweise die leeren Räume danach auch im Materiále der Rostitzer Brüche,

ferner in den Lesesteinen von Ranigsdorf sowie in denen des Liskaberges und

des Himmelsschlusses.
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Einige Schritte südwestlich und in einem merklich tieferen

Niveau liegt der zweite, bedeutend kleinere Aufschluß, unmittelbar

hinter dem Hause Nr. 50 und zu diesem gehörig. Sein Gestein

stimmt in bezug auf die petrographischen Eigenschaften sowie

bezüglich der Petrefakteneinschlüsse mit dem des erstgenannten

Bruches genau überein, eine Lagerung ist jedoch hier wegen der

vollständigen und unregelmäßigen Zerklüftung nicht konstatierbar.

Auf der geologischen Speziálkarte sind beide Ortlichkeiten

leicht aufzufinden. Sie liegen nämlich in nächster Nähe des Zu-

sammenstoßens der drei Ausscheidungen „unterer turoner Pläner",

„miozäner Tegel", „Löß und Lehm", welches ungefähr in der

Mitte der als Dittersdorf bezeichneten Häuserreihe sichtbar wird,

u. z. noch in der Südwestecke der unter turonen Plänerpartie.

Der Kürze halber ist im folgenden der zuerst beschriebene (grö-

ßere) Aufschluß stets als Bruch I, der zuletzt geschilderte (kleinere)

als Bruch II bezeichnet. Diese beiden Aufschlüsse waren es, die

Herr E. Tietze anläßlich der geologischen Aufnahme des Karten-

blattes Landskron—Mähr.-Trübau besuchte und für deren Mate-

rial er schon damals eine spätere Ablagerung als wahrscheinlich

hinstellte.

Über das Terrain, welches sich unmittelbar nördlich dieser

zwei Ortlichkeiten bis zum Kamm der zwischen Dittersdorf und

Petersdorf befindlichen Anhöhe erstreckt, läßt sich nichts Be-

stimmtes feststellen. Die auf den Feldwegen liegenden Gesteins-

brocken stimmen zwar mit den Ablagerungen der beiden Auf-

schlüsse genau ü berein, allein man hat es in diesem Falle nicht

mit Lesesteinen der Acker, sondern mit behufs Wegbesserung

aus den zwei Brüchen zugeführtem Materiále zu tun. Aber in der

Umgebung des erwähnten Kammes, beziehungsweise auf diesem

selbst, nahe der Waldlisière, an derselben und im Walde begegnen

wir wieder unzweifelhaften Aequivalenten der Iserschichten, die

einer Erwähnung wert erscheinen.

Der von Dittersdorf in nordöstlicher Richtung nach dem so-

genannten Zigeunerplatze führende Feldweg, welcher auf der geo-

logischen Speziálkarte etwa 1300 Schritte oberhalb dieser Ortschaft

zwei nahe beisammenstehende Sternchen zeigt, geht ungefähr 700

Schritte hinter dem Punkte, den das zweite Sternchen markiert,

durch einen kleinen Aufschluß hindurch, welchen wir den Bruch

III nennen wollen. Bund 200 Schritte südlich dieser Ortlichkeit,
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also rechts von dem erwähnten Wege, finden wir ebenfalls einen,

n. z. etwas größeren Aufschluß, der schon von weitem sichtbar

erscheint und welcher als Bruch IV bezeichnet werde. Er liegt

unmittelbar an einem Fahrwege, der beiläufig 200 Schritte nord-

östlich des ersten Sternchens von dem früher besprochenen, nach

dem Zigeunerplatze laufenden Weg abzweigt. Wird diese Abzwei-

gung bis in die Nähe des Waldes verfolgt, so gelangt man zu

einem langgestreckten Bruche von geringer Höhe, der als Bruch

V bezeichnet sei, und etwa 400 Schritte nordöstlich (schon im

Walde) liegt endlich noch ein in Betracht kommender Aufschluß,

welchen wir als Bruch VI ansehen wollen.

Die Aufschlüsse III, IV, V und VI stimmen bezüglich ihres

Materials mit den Brüchen I und II genau überein und zeigen

einen unter sehr tlachem Winkel nach Südwest einfallenden, gelb-

lichgrauen bis gelben, glaukonitischen Pläner.

Alle vier Brüche werden leider selten benutzt und sind in-

folgedessen stark verfallen. Die Ausbeute an Petrefakten ist daher

eine spärliche, namentlich in VI, dieselbe genügt jedoch, um die

Zugehörigkeit der Orte III, IV und V zu den Iserschichten sicher-

zustellen. Die im Aufschlüsse VI gefundenen organischen Reste

stimmen zwar mit denen der übrigen Ortlichkeiten gleichfalls

ziemlich überein, sind aber durchgehends solche, die bei einer

Altersbestimmung des Gesteins nicht in Betracht gezogen werden

können, nämlich zweifelhafte Bruchstücke von Dentalium, Pinna

decussata Goldf., Lima multicostata Gein., Exogyra conica Sow.

und Fragmente von Fucoiden. Da jedoch das Material dieses

Bruches in Ansehung seiner ganzen Lagerungsverhältnisse schwer-

lich zu einer wesentlich andern Zeit abgesetzt worden sein kann,

als das in den benachbarten Brüchen aufgeschlossene, so dürfte

wohl auch hier eine Zuweisung zu den Iserschichten vollständig

gerechtfertigt erscheinen.

Die in den letzten vier Brüchen aufgeschlossenen Sedimente,

welche unzweifelhaft einst untereinander und auch mit denen der

Brüche I und II sowie mit den Ablagerungen von Banigsdorf,

Grünau und Rostitz zusammenhingen, können jetzt wohl nur noch

zum Teil miteinander in Verbindung stehen; denn zwischen III

und IV, ferner zwischen III und VI erscheint der Zusammenhang

durch einen zum und durch den Wald führenden Taleinschnitt

unterbrochen. Auch die Aufschlüsse I und II sind von den zuvor
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aufgezählten durch einen Streifen lehmiger beziehungsweise tege-

liger Ablagerungen, der sich durch die Beschaffenheit der daselbst

befindlichen Acker und Wiesen verrät, getrennt.

Jedenfalls gehören auch die etwas nördlich der Ortlichkeit

III auftretenden, petrefaktenleeren, sandsteinartigen, glaukonitischen,

grobkörnigen, bisweilen leicht zu Sand zerfallenden, mitunter aber

auch durch kieselige Bindungsmittel gefestigten Gesteine zu den

Iserschichten. 1
) Sie dürften zweifellos eine etwas jüngere Lage

derselben repräsentieren und haben wohl einst die früher beschrie-

benen, petrefaktenreichen Sedimente vollständig überzogen. Solche

Gesteine sowie der hieraus entstandene Sand bedecken zum Teil

den Gipfel der zwischen Dittersdorf und Petersdorf befindlichen

Anhöhe nördlich des Aufschlusses III und in einem merklich

höheren Niveau. Ahnliche sandartige Partien bemerkt man ferner

nordöstlich des Bruches V am Waldrande, nur sind sie hier be-

reits als loser Sand mit eingestreuten, noch zusammenhängenden

Brocken entwickelt2
). Eine Umgrenzung dieser sandigen und sand-

1

)
Manche Brocken derselben stellen eine fast glasartige Masse vor und

dergleichen Stücke erinnern lebhaft an analoge, schon von Geinitz beschriebene

Vorkommnisse im „Oberen Quadersandsteine" Deutschlands (H. B. Geinitz:

Das Quadersandsteingebirge oder Kreidegebirge in Deutschland, Freiberg 1849

—

1850, Seite 21 und 44). Diese Gebilde befinden sich übrigens auch auf den

früher geschilderten Gebieten von ßanigsdorf, Grünau und Rosfitz sowie am
Himmelsschluß, allerdings nur als zerstreut umherliegende Klaubsteine. In

größerer Masse treten sie noch östlich von der Gemeinde Grünau auf. Sie be-

decken daselbst an der Berglehne gegen Seibelsdorf ein Terrainstück, das man
sich beiläufig durch ein Viereck begrenzt denken kann, dessen Eckpunkte vom
Südende der Häuserreihe Grünaus, von den an der Ostseite dieser Gemeinde

befindlichen zwei Kreuzen und vom Anfangspunkte des Verbindungsweges

Grünau—Oharlottendorf (etwas östlich der Grünauer Kirche) dargestellt werden.

Ob die Plänerunterlage dieser sandsteinartigen Gebilde hier ebenfalls den

Iserschichten zuzuzählen wäre, konnte nicht ermittelt werden, da dieselbe bis

nun keinerlei Paläonten lieferte.

2
) Derartige sandige Abscheidungen sind auch in der westlichen Hälfte

der Kartenbereiche Landskron—Mähr.-Trübau und Brüsau—Gewitsch keine

Seltenheit. Sie werden daselbst von E. Tietze als „Sande des Pläners" be-

zeichnet und ebenfalls den Iserschichten beigezählt, so zum Beispiel bei Mohren,

Körber und Überdörfel. Im Gebiete östlich des Schönhengstzuges kämen nur

die schon im Eingang erwähnten Plänersande von Landskron, Olbersdorf und

Ober-Johnsdorf, deren Zugehörigkeit zur Kreide übrigens noch unsicher ist.

als analoge oder ähnliche Bildungen in Betracht. (Man vergleiche diesbezüglich

Dr.E.Tietzes „Erläuterungen zur geologischen Karte Landskron—Mähr.-Trübau",

Seite 21, 28 und 24 sowie dessen „Geognostische Verhältnisse der Gegend von

Landskron und Gewitsch", Seite 587.)
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steinartigen Ablagerungen erscheint leider derzeit unmöglich, da das

in Betracht kommende Terrain zum größten Teile mit Wald be-

deckt ist.

Auch das Gestein eines am Nordabhange des Eeichenauer

Berges gelegenen und von der Gemeinde Reichenau in Betrieb

erhaltenen Bruches muß unbedingt (zum Teil wenigstens) den

Iserschichten zugerechnet werden. Dasselbe ist in seinen oberen

Lagen dem der Dittersdorfer Brüche sehr ähnlich. Wir linden

hier unter der Kulturdecke wieder einen mürben, gelblichen bis

weißlichen Pläner mit bedeutendem Glaukonitgehalt, in dem mit-

unter Partien reinen Kalkes auftreten und der Spongienhöhlen

sowie reichlich Kolonien von Serp/ila socialis Goldf. aufweist.

Die unteren Schichten dieses Aufschlusses stellen ein festes,

graues, sehr kalkreiches und wenig glaukonitisches, fossileeres Ge-

stein vor, das wir wohl noch als unterturon anzusehen haben.

Die Bezeichnungen „obere Lagen" und „untere Schichten" sind

für diesen Ort allerdings nicht absolut richtig; denn da die

Schichten desselben sehr steil einfallen (62 Grad nach Nordosten),

erscheinen die ersteren (jüngeren) eigentlich als vordere, die letz-

teren (älteren) als hintere Lagen.

Mit den im vorigen Absatz erwähnten jüngeren Schichten

vom Reichenauer Berge standen einst sicher auch die Ablagerungen,

welchen wir in der Gemeinde Triebendorf begegnen, in Verbindung.

Wieder ist es E. Tietze, der hier bereits Äquivalente der Iser-

schichten vermutete, indem er auf Seite 637 seines Werkes „Geo-

gnostische Verhältnisse der Gegend von Landskron und Gewitsch"

sagt, daß er daselbst „ein glaukonitisches Gestein, welches dem
(Jallianassensandstein von Zwittau völlig gleicht", angetroffen habe,

das „vielleicht eine Andeutung der Vertretung der Iserschichten

in dieser Gegend vorstelle". Der Ort, den der genannte Autor

mit obigen Worten meint, liegt am linken Ufer des Triebendorfer

Baches, u. z. in der Nordhälfte der Gemeinde Triebendorf, un-

mittelbar dort, wo das Triebendorfer Tal eine Beugung nach

Nordwesten erleidet. Er ist auf der geologischen Spezialkarte als

eine kleine Insel des unteren turonen Pläners ausgeschieden, also

nicht den Iserschichten einverleibt, jedenfalls aus dem Grunde,

weil dem Autor keine Fossilien von diesem Orte zu Gesichte kamen.

Der Schreiber vorliegender Zeilen hat an dieser Stelle einen

horizontal geschichteten, gelblichen, glaukonitischen Pläner gefunden,

Zeitschrift des mähr. Lundusmuseuais, X.. 1. >
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welcher mit dem der früher beschriebenen Lokalitäten genau über-

einstimmt. An Petrefakten konnte hier allerdings auch nur sehr

weniges und belangloses entdeckt werden, da die Gesteinsschichten

größtenteils von Vegetation überwuchert erscheinen; dagegen lie-

ferten die am gegenüberliegenden (rechten) Ufer in mehreren

Brüchen gut aufgeschlossenen Sedimente, welche in petrographischer

Beziehung den vorgenannten gleichen, so ziemlich alle Vertreter

der fossilen Fauna von Ranigsdorf, Grünau, Dittersdorf usw.

Diese Ablagerungen, welche im nördlichen Teil wagrechte

Schichtungen aufweisen, im südlichen unter einem "Winkel von 5

bis 10 Grad nach Nordwesten einfallen, gehören demnach ohne

Zweifel nicht dem unteren turonen Pläner, sondern den Iser-

schichten an, woraus sich auch die Zugehörigkeit der kleinen

Plänerinsel des linken Ufers zu den letzteren von selbst ergibt,

da die Gesteinsbänke des linken Ufers nur eine Fortsetzung der-

jenigen des rechten sein können. Die im Bachbette selbst bloß-

liegenden Sedimente sind allerdings echter unterturoner Pläner

und müssen als das Liegende dieser Iserschichten angesehen

werden.

Auf der von Triebendorf gegen Mariakron und Petersdorf

ansteigenden Hochfläche läßt sich das Vorhandensein der Iser-

schichten auf Grund der Klaubsteine der Acker ziemlich weit

gegen Osten verfolgen, während als der südlichste Teil dieses Ge-

bietes der beim Höhenpunkt 397 markierte Steinbruch gelten kann.

Bemerkenswert wäre auch der Umstand, daß unter den Lese-

steinen der Felder hie und da Stücke eines roten Pläners auf-

treten, wie wir sie bereits am Himmelsschluß kennen gelernt

haben.

Als ideale Grenzen des hier den Iserschichten zufallenden

Terrains könnten ungefähr folgende Linien dienen. Im Norden:

Der durch den Höhenpunkt 392 in nordwestlicher Richtung gegen

Triebendorf verlaufende Feldweg. Im Osten: Eine im großen und

ganzen nordsüdlich streichende Gerade, welche den vorgenannten

Höhenpunkt (392) mit dem Ursprünge des Triebendorfer Baches

verbindet. Im Süden: Der letzterwähnte Bach bis zum Ostzipfel

der miozänen Tegelpartie von Altstadt. Im Westen: Die Grenz-

linie des unteren turonen Pläners (längs des rechten Ufers des

Triebendorfer Baches) bis zur Einmündung des als Nordgrenze

angenommenen Feldweges. Vom linken Ufer des Triebendorfer
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Baches wäre nur die kleine, schon mehrfach erwähnte Plänerinsel

oberhalb der Dorfmitte den Iserschichten einzubeziehen.

Höchstwahrscheinlich setzen sich die eben beschriebenen Ae-

quivalente der Iserschichten auch noch weiter nach .Norden fort.

Hiefür sprechen einige Aufschlüsse in Budigsdorf und Tattenitz,

welche ein Material zeigen, das den der Triebendorfer Ablage-

rungen sehr ähnelt, sowie gewisse Petrefaktenvorkommnisse aus

Zohse (bei Landskron), die sich in den naturhistorischen Samm-

lungen des k. k. Staats-Obergymnasiums zu Landskron befinden.

Leider war es dem Verfasser bis nun unmöglich, eine gründliche

paläontologische Untersuchung dieses Teiles des Kartengebietes

vorzunehmen, und derselbe sieht sich aus diesem Grunde genötigt,

die Beschreibung dieses Terrains auf einen späteren Zeitpunkt

zu verschieben.

II. Verzeichnis der Petrefakteiivorkommnisse.

Die Zugehörigkeit der eben geschilderten Örtlichkeiten zu

den Iserschichten kann fast durchgehends mit großer Sicherheit

aus den Resten der daselbst einst vorhanden gewesenen Fauna,

also aus den aufgefundenen Fossilien, gefolgert werden. Aus die-

sem Grunde möge im folgenden ein genaues Verzeichnis aller bis

nun gesammelten Versteinerungen Platz finden, wobei behufs Ver-

meidung von Mißverständnissen bezüglich der gebrauchten Fund-

ortangaben noch nachstehendes bemerkt sei.

Das zuerst beschriebene Terrain von Ranigsdorf—Grünau

erscheint durch den bereits erwähnten, von der Pohreser Serpen-

tine der Kaiserstraße Mähr.-Trübau—Müglitz nach Süden fließen-

den Bach (auf der geologischen Karte durch den schmalen Strei-

fen Alluvium, in dem sein Bett verläuft, leicht auffindbar) in

zwei Teile getrennt, von denen der am rechten Ufer liegende zu

Ranigsdorf, der am linken befindliche jedoch zu Grünau gerechnet

wird. Es deutet demnach die Bezeichnung: Fundort „Grünau"

auf das Terrain des linken Ufers, der Name „Ranigsdorf" auf

das des rechten. Unter „Grünauer Bruch •' ist der früher beschrie-

bene Aufschluß am linken Ufer dieser Örtlichkeit verstanden,

unter „Pohres-Maut" oder „Pohreser Bruch" der kleine Aufschluß

bei der an der Pohreser Serpentine gelegenen Häusergruppe. Die

Ausdrücke „Dittersdorf I" bis „Dittersdorf VI" beziehen sich auf
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die sechs Aufschlüsse von Dittersdorf in der früher angenom-

menen Eeihenfolge. Die Namen „Liskaberg", „Rostitzer Brüche",

„Reichenauer Berg", „Himmelsschluß" und „Triebendorf- erschei-

nen hinreichend genau, wenn man die bei der kartographischen

Beschreibung gebrachten Angaben beachtet.

Bezüglich der aufgezählten Petrefakten sei schließlich noch

erwähnt, daß dieselben, soweit sie vom Verfasser selbst gesammelt

oder erworben wurden, in den Besitz des mährischen Landesmu-

seums zu Brunn übergegangen sind. Ihre Bestimmung erfolgte

fast durchgehends nach dem Werke von Dr. A. Fric: Studien im

Gebiete der böhmischen Kreideformation, Band II, III, IV und

V, Prag 1877, 1883, 1889, 1893. In den wenigen Fällen, wo eine

andere Quelle benutzt werden mußte, erscheint dieser Umstand

stets ausdrücklich angeführt. Eine Anzahl Arten konnte übrigens

auch direkt mit sicher bestimmten Stücken der böhmischen Kreide

verglichen werden und auch die Besichtigung der Sammlung des

Herrn Franz Fischer, Oberlehrers in Laubendorf (Ostböhmen),

welche eine bedeutende Zahl von Paläonten aus den Weißen-

berger, Malnitzer und Iserschichten des westlichen Teiles unseres

Kartenbereiches (bestimmt durch Herrn Prof. Dr. G. Laube in

Prag) enthält, lieferte wertvolle Anhaltspunkte für die Deutung

und Sichtung unseres Petrefaktenmaterials.

Pisces 1
).

Oxyrhina Mantelli Ag.?

Ein sehr schön erhaltener Zahn, der wahrscheinlich

dieser Art angehört, wurde 1905 von stud. phil. Hans Wil-
schowitz in Dittersdorf I gefunden. Das Objekt dürfte

vom Finder der Universitätssammlung in Wien geschenkt

worden sein.

Osmeroides?

Anhäufungen von Schuppen werden mitunter in den

kalkigen Partien von Dittersdorf I angetroffen. Der Schreiber

vorliegender Zeilen möchte dieselben auf Grund einiger deut-

1
) Fischreste sind im mährischen Turon sehr selten und bestehen ge-

wöhnlich nur aus Zähnen oder Schuppen. An ganzen Exemplaren lieferte

unsere Gegend nur ein einziges Stück von Beryx Zippei Ag. Dasselbe ent-

stammt dem unteren turonen Pläner von Firkelsdorf und befindet sich in der

Sammlang des Herrn Direktors A. Czerny in Mähr.-Trübau.
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licher erhaltenen Exemplare der Art Osmeroides divaricatus

Grein, zusprechen, welche Fric aus den Priesener Schichten

anführt.

Ceplialopoda.

Nautilus rufiatus Fr. et Schi.

In den kalkigen Konkretionen von Dittersdorf I und V.

Ein 15 cm großes Exemplar, das die charakteristischen Ra-

dialrippen deutlich zeigt, befindet sich im Besitze des Herrn

Bürgerschuldirektors A. Czerny in Mähr.-Trübau.

Scaphües Geinitxii d'Orb.

Ein einziger Steinkern von ziemlicher Größe aus dem

Pohreser Bruche.

Gastropoda.

Turritella multislnata Reuss.

Fand sich bisher als einziges, unvollständiges Exemplar

im Grünauer Bruche.

Fitsus Renauxianus d'Orb.

Von dieser Art besitzen wir ein Negativ, welches aus

Dittersdorf III stammt. Kommt nach Fric nur in den Wei-

ßenberger Schichten vor.

Dentalium?

Als solche seien einstweilen die zylindrisch-röhrenför-

migen, rein weiß gefärbten, nicht sicher bestimmbaren Frag-

mente von 8—12 mm Durchmesser, welche in Dittersdorf I,

II, III, IV, VI, Ranigsdorf, Grünau, im Grünauer Bruche,

ferner am Liskaberge und am Himmelsschluß beobachtet

werden können, angeführt.

Pelecypoda.

Miitielltt Bingmercnsis Mant.

Ein Steinkern vom Reichenauer Berge. Er befindet sich

in der Sammlung Czerny zu Mähr.-Trübau.

Trigonia limbata d'Orb.

Im Grünauer Bruche. Fragmente von Steinkernen auch

in den Klaubsteinen von Ranigsdorf und vom Liskaberge.

Sehr selten.
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Area Sckwàbmaui Zittel.

Ein Schalenfragment aus den Lesesteinen von Ranigs-

dorf weist eine Oberflächenskulptur auf, welche mit der für

die obige Bivalve charakteristischen übereinstimmt.

Pinna decussata Goldf.

Ein sehr häufig auftretendes Fossil unserer Gegend.

Findet sich in Dittersdorf I, II, III, VI, in Ranigsdorf,

Grünau, Triebendorf, ferner am Reichenauer Berge, am Him-

melsschluß und am Liskaberge, u. z. meist in Bruchstücken

des Steinkernes.

Lithoäomus spatulatas Reuss.

Ein Steinkern aus Dittersdorf IV. Andeutungen auch in

den Lesesteinen von Ranigsdorf.

Oasirochaena amphisbetena Gein.

Der größere Teil des Steinkernes eines großen Exem-

plars aus den Rostitzer Brüchen.

Modiola tijpica Forbes.

Öfter in den Klaubsteinen von Ranigsdorf, leider nur

in unvollständigen Stücken.

Panopaea gurgitis Brongn.

Immer als Steinkern, ziemlich selten ganz. Dittersdorf I,

Rostitzer Brüche.

Venus sp.

Steinkern einer Venus finden sich mitunter in Ditters-

dorf I und in Ranigsdorf sowie am Liskaberge.

GcrriUia soknoides Defr.

Ein Negativ des Steinkernes aus den Rostitzer Brüchen.

Perna subspatulata Reuss.

Im Grünauer Bruche als Steinkern.

Inoceramus Brongniarti Sow.

Sehr häufig, oft bis 2 dm lang. Dittersdorf I—V, Ra-

nigsdorf, Grünauer Bruch, Liskaberg, Triebendorf.

* Lima äff. Lupiniana d'Orb.

Eine sehr oft vorkommende Art. Alle Stücke zeigen im

Gegensatze zu den von A. Fric erwähnten Vorkommnissen

bedeutendere Größe, nämlich bis 25 mm. Dittersdorf I—V,

Reichenauer Berg, Ranigsdorf, Grünau, Grünauer Bruch,

Liskaberg, Rostitzer Brüche, Triebendorf.
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Lima sp.

Unter dieser Bezeichnung sei vorläufig eine an Größe

und Gestalt der vorigen nahekommende Lima, die jedoch

höher gewölbt erscheint und schärfere Radialrippen aufweist,

verzeichnet. Sie findet sich in Dittersdorf I, II, Ranigsdorf,

im Grünauer Bruche und in Triebendorf.

Lima elongata Sow.

Tritt spärlich auf in Dittersdorf II, V, Triebendorf, in

den Rostitzer Brüchen, im Grünauer Bruche, am Reichenauer

Berge sowie in den Lesesteinen von Ranigsdorf und vom

Liskaberge.

* Lima mttlticostata Gein.

Sehr häufig, mitunter bedeutende Größe erreichend. Die

Rippenzahl beträgt gewöhnlich 20— 30. Dittersdorf I, II, III,

IV, VI, Ranigsdorf, Grünau, Pohres-Maut, Grünauer Bruch,

Liskaberg, Himmelsschluß, Rostitzer Brüche, Reichenauer

Berg, Triebendorf.

Lima iserica Fr.

Ebenfalls sehr zahlreich, in der Größe von 7— 14 mm.

Der Steiakern zeigt niemals eine Spur der feineren Schalen-

skulptur, so daß eine Verwechslung mit Lima pseudocardium

Reuss. meist naheliegt. Nur besser erhaltene Negative des

Kernes lassen die für Lima iserica bezeichnenden Knotenlinien,

welche auf demselben als Grübchenreihen sichtbar werden,

erkennen. Es bestehen somit hier bei Lima pseudocardiam

und Lima iserica ganz dieselben Erhaltungsumstände, wie sie

Fric für die analogen Vorkommnisse der böhmischen Kreide

angibt (Iserschichten, Seite 113). Fundorte: Dittersdorf I, II,

Ranigsdorf, Grünau, Grünauer Bruch, Liskaberg, Rostitzer

Brüche, Himmelsschluß, Triebendorf. Unsere Exemplare be-

sitzen in der Regel bis 30 Rippen, während Fric für die

böhmischen Vorkommnisse die Rippenzahl 20 angibt.

Lima aspera Mant. ?

Ein schlecht erhaltenes Exemplar aus Dittersdorf I, das

vielleicht dieser Art angehört.

Pecten Nilssoni Goldf.

Findet sich sehr oft in Dittersdorf I, II, in Triebendorf,

im Grünauer Bruche, am Reichenauer Berge, in den Rostitzer
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Brüchen, in den Lesesteinen von Ranigsdorf und Grünau,

ferner in denen des Liskaberges und des Hirnmelsschlusses.

Der ungünstige Erhaltungszustand der kleineren Exemplare

läßt auch die Annahme zu, daß es sich hei diesen um Vor-

kommnisse von Pecten Jaevis Nüssoni handelt.

* Pecten curratus Gein.

Stellt entschieden das am häufigsten .auftretende Petre-

fakt vor. Dittersdorf I—V, Ranigsdorf, Grünau, Pohres-Maut,

Grünauer Bruch, Liskaberg, Rostitzer Brüche, Himmelsschluß,

Reichenauer Berg, Triebendorf.

* Pecten Dujardinii Rom.

Auch diese Art findet sich öfter, so in Dittersdorf I,

II, IV, V, am Reichenauer Berge, in Triebendorf, in den

Lesesteinen von Ranigsdorf und des Liskaberges, im Auf-

schluß von Pohres.

Peclen deeemco&tatus v. Münster.

Etwas spärlicher als der vorige. Die Bestimmung er-

folgte nach Dr. August Reuss: Die Versteinerungen der

böhmischen Kreideformation, Stuttgart 1845— 1846, IL Abt.,

Tafel XXXIX, Fig. 14, Text Seite 28. Fand sich in Ditters-

dorf I, II, V und im Grünauer Bruche sowie am Reichenauer

Berge. Fric führt ein Fossil dieses Namens nicht an.

Vola quinquecostata Stol.

Seltenes Vorkommnis. Bisher nachgewiesen in Ditters-

dorf I—III.

* Exorjijra conica Sow.

Sehr häufig. Dittersdorf I—VI, Ranigsdorf, Grünau,

Grünauer Bruch, Liskaberg, Himmelsschluß, Reichenauer

Berg, Rostitzer Brüche, Triebendorf. Größere Exemplare

finden sich namentlich in Dittersdorf I und II, ferner in den

Lesesteinen von Ranigsdorf.

Exogijra lateralis Reuss.

Gleichfalls nicht selten. Dittersdorf I—IV, Ranigsdorf,

Grünauer Bruch, Liskaberg, Himmelsschluß, Rostitzer Brüche,

Triebendorf.

Otsfea dïluviana Linné.

Von dieser Art wurde ein großer, negativer Abdruck im

Grünauer Bruche angetroffen.
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Ostrea semipkoia Sow.

Kommt nicht selten in den Klaubsteinen von Ranigsdorf

sowie im Aufschlüsse von Grünau, in Dittersdorf III und in

Triebendorf vor. Die Exemplare sind fast kreisrund, ähnlich

denen, welche A. Fric in den tieferen Lagen der böhmischen

Trigoniaschichten vorgefunden hatte (A. Fric, Iserschichten,

Seite 121).

Ostrea hippopodium Nilss.

Zumeist in schwer bestimmbaren Fragmenten. Am besten

noch in Dittersdorf I und II.

Ânomia subiruncata d'Orb.

Ein großes kreisförmiges Exemplar von 20 min Durch-

messer aus Dittersdorf V. Ganz gleiche Stücke liefert ein

Bruch im CallianassensanuIstein bei Zwittau.

Bryozoa.

* Biflustra Prazdki Nov.

Diese Art kann für unsere Gegenden geradezu bezeichnend

genannt werden. Sie findet sich fast überall und stets sehr

häufig. Dittersdorf I, II, IV, V, Ranigsdorf, Grünau, Reiche-

nauer Berg, Grünauer Bruch, Liskaberg, Rostitzer Brüche,

Himmelsschluß, Triebendorf.

Diaxtopora aeupunetnta Nov.

Ist bei uns selten und kommt in den Rostitzer Brüchen

sowie in den Lesesteinen des Liskaberges vereinzelt vor.

Petalophora seriata Nov.

Mitunter in den Klaubsteinen vom Liskaberge und von

Ranigsdorf. .

Heteropora magnifica Nov.

Auch diese Art dürfte wohl eine häufige Erscheinung un-

serer Fauna gewesen sein und eine bedeutende Anzahl von

leeren, im Gestein auftretenden Kanälen mögen von ihr her-

rühren. Von zwei Stücken, die eine bessere Erhaltung zeigen,

stammt eines aus den Lesesteinen von Ranigsdorf, das andere

aus denen des Himmelsschlusses.
.

* Entalophora?

In den mürberen Gesteinspartien beinahe aller hier be-

schriebenen Lokalitäten (ausgenommen nur Dittersdorf V und
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VI sowie Pokres) finden sich ungemein oft zierlich verästelte,

aber fast immer leere Kanäle, die durch meist nicht sicher

bestimmbare Bryozoen hervorgebracht wurden. Diese gehören

vielleicht mehreren Arten an und seien einstweilen unter

obiger Bezeichnung zusammengefaßt. Jedenfalls sind dieselben

von Entalophora raripora Nov. verschieden und das Resultat

einer eventuellen Bestimmung könnte, dem äußeren Habitus

der Kanäle nach, nur zwischen Entalopliora Oeinitxii Reuss,

Hetcropora magnißea Nov. und Petalophoa seriata Nov.

schwanken. Einige Vorkommnisse von Dittersdorf I, Ranigs-

dorf und vom Liskaberge glaubt der Verfasser bestimmt als

E. Oeinitxii Nov. ansprechen zu können.

Crustacea.

Enoplocljjtltia Leachii Mant.

Von dieser in den Iserschichten Böhmens seltenen Art

wurden einige Scheerenbruchstücke südlich von Triebendorf

in dem nächst dem Höhenpunkte 397 gelegenen Steinbruch

gefunden. Bezüglich des Auftretens dieser Krabbe in den

Iserschichten vergleiche man A. Fric und Josef Kafka: Die

Crustaceen der böhmischen Kreideformation, Prag 1887,

Seite 32.

Callianassa antiqua Otto?.

Auf einem in der Hofwand des Hauses Nr. 51 von Ditter-

dorf befindlichen Ecksteine, der unzweifelhaft aus dem Bruche

I stammt, entdeckte Herr A. Czerny ein Scheerenstückchen,

das möglicherweise einer Krabbe dieser Art angehörte. Eine

sichere Bestimmung ist wegen der Unvollständigkeit des Ob-

jektes wohl ausgeschlossen. Das Fragment (der größte Teil

einer Hand) liegt auf einer kalkigen Konkretion und zeigt

weiße Farbe. Ein zweites Krabbenfragment, das wahrschein-

lich ebenfalls dieser Art zuzuzählen sein dürfte, rührt aus

den Rostitzer Brüchen her. Dasselbe besteht aus dem Nega-

tiv eines Beingliedes und befindet sich gleichfalls auf einer

Partie reinen Kalksteines.

Termes.
* Serpula social/s Goldf.

Diese Serpula ist an den meisten Ortlichkeiten mit Si-

cherheit nachgewiesen worden. Dittersdorf I, II, IV, Ranigs-
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dorf, Grünau, Reichenauer Berg, Grünauer Bruch, Liskaberg,

Rostitzer Brüche, Himmelsschluß, Triebendorf.

Serpula ampuJacea Sow.

Ist ebenfalls nicht selten, wenn auch bei weitem nicht so

zahlreich wie die vorige. Dittersdorf I, II, Ranigsdorf, Grünau,

Liskaberg, Himmelsschluß.

Serpula gordialis Schiott.

Ein einziges Vorkommnis in Dittersdorf V.

Ecliinodermata.

Cidaris cf. Vendocinensis Ag.

Herr A. Czerny besitzt einen wohlerhaltenen Abdruck

einer Platte dieses Echiniden, welcher aus den Lesesteinen

von Ranigsdorf stammt. Ein zweites, leider weniger gutes

Stück fand sich auf dem Liskaberge.

Cidaris sccptrifera Mant.

Diese oder wenigstens eine derselben sehr nahekommende

Art hat an manchen unserer Lokalitäten im Gesteine Hohl-

räume hinterlassen, die von ihren Stacheln herrühren. Solche

Hohlräume, welche die Oberflächenbeschaffenheit des Stachels

im Negativ erkennen lassen, fanden sich bis 5 cm lang in

den Lesesteinen von Ranigsdorf und Grünau, ferner auch in

denen des Himmelsschlusses und des Liskaberges. Fric führt

diese Art erst in den Priesener Schichten an.

Mieraster cf. cor testudiniarum Goldf.

Häufig in den mürberen Gesteinspartien von Dittersdorf

I—IV, vom Reichenauer Berge, des Grünauer Aufschlusses,

der Rostitzer Brüche, ferner in den Klaubsteinen von Ranigs-

dorf, Grünau, vom Himmelsschlusse und vom Liskaberge.

Auch in Triebendorf ist er nicht selten. Er findet sich immer

als Steinkern und nur Negative des letzteren zeigen manch-

mal die Struktur der Schale. Mitunter trifft man auch Ab-

drücke einzelner Platten an, welche dann ebenfalls die Scha-

lenoberfläche im Negativ erkennen lassen.

Der Echinide, welcher in der vorliegenden Arbeit unter

obigem Namen verzeichnet erscheint, tritt in unseren Gegen-

den auch bereits in Lagen auf, die durch das gleichzeitige

Vorkommen von Inoceramus labiatus Gein. als Unterturon
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sicher charakterisiert sind 1
), so z. B. in der Steinwand bei

Mähr.-Trübau, in Zohse bei Landskron, in Uttigsdorf bei

Mähr.-Trüban und am Schönhengst. E. Tietze führt ihn als

Hèmiaster Reguhtsanus d'Orb. an (Geognostische Verhältnisse

der Gegend von Landskron und Gewitsch, Seite 436 und

589); trotzdem glaubte der Verfasser durchgehends obigen

Namen vorziehen zu sollen, da der an den aufgezählten Or-

ten vorkommende Seeigel von H. Regitlusanus durch die

vordere, sehr deutliche Einbuchtung sowie durch die hintere

Zuspitzung stark abweicht und im ganzen Aussehen sowie in

der Schalenskulptur mit Mieraster cor testudiarium, welchen

A. Fric in den Teplitzer Schichten anführt und der früher

als Micraster cor anguinum Ag. bezeichnet wurde (Beuss:

Die Versteinerungen der böhmischen Kreideformation II,

Seite 56), viel besser übereinstimmt.

Pentacrinus Agassi:, ii Has.

In einem großen Lesesteine von Grünau wurden die

Abdrücke mehrerer Stielglieder eines Crinoiden gefunden, die

mit dem von Naumann abgebildeten Gliede obiger Art über-

einstimmen (Atlas zu C. F. Naumanns Lehrbuch der Geo-

gnosie, II. Hälfte, Tafel LIV, Fig. 19). Auch in den sand-

steinartigen Blöcken von der Ostseite Grünaus treten An-

deutungen solcher Glieder auf. A. Fric verzeichnet über ein

derartiges Vorkommnis nichts.

Coelenterata.

Micrabatia cf. coronula Goldf.

Tritt vereinzelt in den mürberen Gesteinslagen auf.

Dittersdorf I, II, Banigsdorf, Grünau, Liskaberg, Himmelsschluß.

Spcmgitcs saxonicuš Gein. ?

Gebilde, welche dieser Spongie ähneln, trifft man mit-

unter in den Lesesteinen des Himmelsschlusses und in denen

von Banigsdorf. Sehr häufig erscheinen dieselben im unteren

turonen Pläner, wo sie oft ganze Bänke vollständig durch-

*) Inoceramus labiatus Gein. kann nach Dr. Alfred Slavik (Die Schickten

des hercynischen Procän- oder Kreidegebietes, ihre Deutung und Vergleichung

mit anderen Kreidegebieten. Sitzungsberichte der konigl. böhm. Gesellschaft

der Wissenschaften in Prag, 1891, Seite 215) als vorzügliches Leitfossil für

die Weißenberg-er Schichten angesehen werden.
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setzen, so z. B. im Triebetal hinter Ranigsdorf und an der

Steinwand bei Mäkr.-Trübau. Unsere Exemplare lassen die

typischen, birnförmigen Anschwellungen, wie sie an den Stük-

ken von Zwittau beobachtet werden können, meist vermissen

und zeigen in der Regel mehr unregelmäßige Verdickungen.

Foraminifera.

Flabellina ellipUca Nills.

Ein einziges Stück aus den Lesesteinen des Himmels-

schlusses.

Plantae?
Fucoides? columnaris Fr.

Eine größere Anzahl dieser derzeit noch rätselhaften

Gebilde wurde anläßlich der Eröffnung des Aufschlusses

Dittersdorf VI gefunden. Als vereinzeltes Vorkommnis konnte

dasselbe auch in den Klaubsteinen von Ranigsdorf und Grü-

nau sowie in denen des Liskaberges und des Himmelsschluses,

ferner am Reichenauer Berge und in Dittersdorf V konstatiert

werden.

Die im vorstehenden aufgezählten Paläonten verteilen sich

demnach auf die einzelnen Ortlichkeiten folgendermaßen:

Ranigsdorf.

í)entalium? Exogyra lateralis Reuss.

Trigonia limbaia d'Orb. Ostrea semiplana Sow.

Area Schwabenaui Zittel. Biflastra Prazáhi Nov.

Pinna decussata Goldf. Petalophora seriata Nov.

Modiola t//pica Forb. Heteropora magnifica Nov.

Venus sp. Entalophora?

Inoceramus Brongniarti Sow. Entalophora Geinitzii Reuss.

Lima äff. Dupiniana d'Orb. Serpula socialis Goldf.

Lima sp. Serpula ampulacea Sow.

Lima elongata Sow. ( Maris cf. Vendoeinensis Ag.

Lima multicostaia Gein. Oidaris seeptrifera Mantell.

Lima iserica Fr. Micraster cf. cor testudinarium

Pecten Nilssoni Goldf. Goldf.

Pcctcn curratas Gein. MicrabaUa cf. corouulu Goldf.

Pecten Dujardinii Rom. Spongites saxon ieus Gein.?

Exogyra conica Sow. Fucoides? columnaris Fr.
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Grünau.

Dentalium?

Pinna decussata Goldf.

Lima äff. Dupiniána d'Orb.

Lima multicostata Gein.

Lima iserica Fr.

Pecte Nilssoni Goldf.

Pecten curvatus Gein.

Exogyra conica Sow.

Bifhistra PraMki Nov.

TSntalopkora?

Serpula socialis Goldf.

Serpula ampulacea Sow.

Cidaris sceptrifera Mantell.

Mieraster cf. cor tesludinarium

Goldf.

Pentaerinus Agassi; i i Has.

Micrabatia cf. coronula Goldf.

Fucoides? columnaris Fr.

Grünauer Bruch.

Turritella multistriata Reuss.

Dentalium ?

Trigonia limbata d'Orb.

Perna subspatulata. Reuss.

Inoceramus Brongiiiarti Sow.

Lima äff. Dupiniana d'Orb.

Lima sp.

Lima elongatä Sow.

Lima multicostata Gein.

Lima iserica Fr.

Serpula

Mieraster cf. cot

Pecten Nilssoni Goldf.

Pecten curvatus Gein.

Pecten decemcostatus v. Münster.

Pecten Dujardinnii Rom.

Exogyra conica Sow.

Exogyra lateralis Reuss.

Ostrea diluviana Linné.

Östren semiplana Sow.

Bifhistra PraMki Nov.

EntaJopliora'f

socialis Goldf.

testudiuarium Goldf.

Scapliites Geinitxii d'Orb

Lima multicostata Gein.

Pokres-Maut.

Pecten curvatus Gein.

Pecten Dujardimi Rom.

Himmelsschluß.

Dentalium?

Pinna decussata Goldf.

Lima multicostata Gein.

Lima iserica Fr.

Pecten Nilssoni Goldf.

Pecten curvatus Gein.

Exogyra conica Sow.

Exogyra lateralis Reuss.

Bifhistra PraMki Nov.

Heteropora mugnifwa Nov.

Entalophora?

Serpula socialis Goldf.

Serpula ampulacea Sow.

Cidaris sceptrifera Mantell.
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Micrasier cf. cor testudinarium

Goldf.

Micrabatia cf. coronula Goldf.

Spongites saxon/eus Gein.?

Flabellina elliptica Nilss.

Fucoides? columnaris Fr.

Liskafoerg.

Dentalium?

Trigonia limbata d'Orb.

Pinna dccussata Goldf.

Venus sp.

Lnoccramus Brongniarti Sow.

Lima aff. Dupiniana d'Orb.

Lima elongata Sow.

Lima multicostata Gein.

Lima iserica Fr.

Pecten Nillsoni Goldf.

Pecten carvatus Gein.

Pecten Dujardinii Rom.

Exogyra conica Sow.

Exoggra lateralis Iteuss.

Biflustra Prazâlà Nov.

Diastopora acupunctata Nov.

Petalopliora seriata Nov.

Entalopliora?

Entalophora Oeinitxii Nov.

Serpula socialis Goldf.

Serpula ampulacaea Sow.

Cidaris cf. Vendocinensis Ag.

Cidaris sceptrifcra Mantell.

Micrastcr cf. cor tcstudinarium

Goldf. '

Micrabatia cf. coronula Goldf.

Fucoides? columnaris Fr.

Rostitzer Brüche.

Oastrochaena amphisbaena Gein.

Gervillia solenoidcs Defr.

Panopaca gurgitis Brongn.

Lima aff. Dupiniana d'Orb.

Lima elongata Sow.

Lima multicostata Gein.

Lima iserica Fr.

Pecten Nilssoni Goldf.

Pecten curvatus Gein.

Exoggra conica Sow.

Exoggra lateralis Reuss.

Biflustra Prazáki Nov.

Diastopora acupunctata Nov.

Entalophora?

Cullianassa antiqua Otto?

Serpula socialis Goldf.

Micrasier cf. cor tcstudinarium

Goldf.

Dittersdorf I.

Oxyrhina Mantelli Ag.?

Osmeroidcs divaricatus Gein.

Nautilus rugatus Fr. et Schl.

Dentalium?

Pinna decussata Goldf.

Pauopaea gurgitis Brongn.

Venus sp.

Lnoceramus Brongniarti Sow.

lÂma aff. Dupiniana d'Orb.

Lima sp.

Lima multicostata Gein.

Lima iserica Fr.
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Lima aspera Mant?
Pecten Nilssoni Goldf.

Pecten curvatus Gein.

Peilen Dujardinii Rom.

Pecten decemcostatus v. Münster.

Vola quinqueçostata Stol.

Exogyra conica Sow.

Exogyra lateralis Reuss.

Ostrea hippopodium Nilss.

Biflustra Prazáki Nov.

Entalophora Oeinitxii Reuss.

Entalophora?

Callianassa antiqua Otto.?

Serpula socialis Goldf.

Serpula ampulacea Sow.

Micraster cf. cor testudinarium

Goldf.

Mirniha tin cf. coronula Goldf.

Dittersdorf II.

Dentalium?

Piinm decussata Goldf.

Tnoceramus Brongniarti Sow
Lima äff. Dupiniana d'< )ib.

Lima sp.

Lima elongata Sow.

Lima multicostata Gem.

Lima iserica Fr.

Pecten Nilssoni Goldf.

Pecten curvatus Gein.

Pecten Dujardinii Rom.

Pecten decemcostatus v. Münster.

JW<7 quinqueçostata Stol.

Exogyra conica Sow.

Exogyra lateralis Renss.

Ostrea hippopodium Nilss.

Biflustra Prazáld Nov.

Entalophora?

Serpula socialis Goldf.

Serpula ampulacea Sow.

Micraster cf. cor testudinarium

Goldf.

.)Li'-ral)ii)i<i cf. coronula Goldf.

IHttersdorf III.

TPusus Renauxianus d'Orb.

Dentalium?

Pinna decitssata Goldf.

Inoceramus Brongniarti Sow.

Lima a ff. Dupiniana d'Orb.

Lima multicostata Gein.

Pecten curvatus Gein.

Vota quinqueçostata Stol.

Exogxra conica Sow.

Exogyra lateralis Reuss.

Ostnu semiptana Sow.

Entalophora?

Micraster cf. cor testudinarium Goldf.

Dittersdorf IV.

Dentalium? Lima multicostata Gein.

Lithodomus spat ata las Reuss. Pecten carratas Gein.

Inoceramus Brongniarti Sow. Pecten Dujardinii Rom.

Lima äff. Dupiniana d'Orb. Exogyra conica Sow.
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Exoggra lateralis Reuss.

Biflustra Prazáki Nov.

Entalopkora?

Serpula soeialis Goldf.

Micraster cf. cor testudinariuni

Goldf.

Dittersdorf T.

Nautilus rugatus Fr. et Schl. Pecten decemcostatus v. Miinstei

Inoceramus Bronguiarti Sow.

Lima aff. Dupiniana d'Orb.

Lima eUnajata Sow.

Pecten eurvatus Gein.

pecten Dujardinii Rom.

Exoggra conica, Sow.

Ostrca semiplana Sow.

Anornia subtruncata d'Orb.

Biflustra Prazáki Nov.

Serpula gordialis Schlott.

Fucoides? columnaris Fr.

Dentalium?

Pinna decussata Goldf.

Fucoides? columnaris Fr.

Dittersdorf VI.

Lima multicostata Gein.

Exogyra conica Sow.

Reichenauer Berg.

Mu I icila Ringmercnsis Mant.

Pinna decussata Goldf.

Lima aff. Dupiniana d'Orb.

Liun i clonga la Sow.

Lima multicostata, Gein.

Pecten Nilssoni Goldf.

Pecten eurvatus Gein.

Pecten Dujardinii Rom.

Pecten decemcostatus v. Münster.

Exogyra conica Sow.

Biflustra, Prazáki Nov.

Entalopkora?

Serpula soeialis Goldf.

Micraster cf. cor testudinariuni

Goldf.

Fucoides? columnaris Fr.

Triebendorf.

Pinna decussata Goldf.

inoceramus Brougniarti Sow.

Lima aff. Dupiniana Orb.
Lima sp.

Lima elongata Sow.

Lima multicostata Gein.

Lima iserica Fr.

Pecten Nilssoni Goldf.

Pecten eurvatus Gein.

Pecten Dujardinii Rom.

Exogyra conica Sow.

Exogyra lateralis Reuss.

Ostrea semiplana Sow.

Bi/lustra Prazáki Nov.

Entalopkora?

Enoploclythia Leachii Mant.

Serpula soeialis Goldf.

Micraster cf. cor testudinariuni

Goldf.

Zeitschrift des mähr. Landesmuseums, X., 1.
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III. Stellung der untersuchten Örtlichkeiten im Systeme der

böhmischen Kreideformation.

Betrachten wir die vorstehenden Verzeichnisse eingehender,

so bemerken wir sofort, daß uns eigentlich kein einziges Leitfossil

der Weißenberger, Malnitzer oder anderer Schichten entgegentritt,

während auffallende Erscheinungen der Iserschichten nur an weni-

gen Orten fehlen. Sehen wir auch von dem merkwürdig häufigen,

auf Iserschichten deutenden Vorkommnissen der Exogyra conica und

der Lima multicostata, ferner von der Seltenheit der Fischreste als

minder beweisend ab 1
), so kann doch das Auftreten einer ganzen

Reihe von Petrefakten konstatiert werden, die eine Parallelisierung

dieser Ablagerungen mit den oben genannten Schichten vollständig

gerechtfertigt erscheinen lassen, wie:

Nautilus rugatus Fr. et Schi. Heieropora magnifica Nov.

Area Schwahenaui Zittel. Petalophora striata Nov.

Modiola typica Forb. S&rpula socialis Goldf.

Perna subspatulata Reuss. Serpula ampulacea Sow.

Lima äff. Dupiniana d'Orb. Serpula gordialis Schiott.

Lima iserica Fr. Cidaris ef. Vendocinensis Ag.

Mierabatia cf. coron ula Goldf.,

vor allem aber die Massenvorkommnisse der Biflustra Prazáki

Nov. und der Entalophorai?).

Von den gesammelten Arten gehen den Iserschichten Böh-

mens (nach Fric) nur Osmeroides divaricatus Gein., das fragliche

JJentalium, ferner Fusus Iieuauxiauus d'Orb., Peeten decemcostatus

v. Münster, Micrastcr cf. cor testudiuarium Goldf., Cidaris seeptri-

fera Mant. und Pentacrinus Agassixii Has. ab, von denen jedoch

keine einzige bezeichnend (leitend) für den unteren turonen Pläner

oder für eine andere Abteilung der Kreide ist.

Die entwickelten Schlüsse lassen sich sinngemäß auch auf

jede der Lokalitäten Ranigsdorf, Grünau, Grünauer Bruch, Him-

melsschluß, Triebendorf (rechtes Bachufer). Reichenauer Berg,

Dittersdorf I—V, Liskaberg, Rostitzer Brüche einzeln anwenden,

so daß wir die Ablagerungen an obigen Orten mit vollem Recht

als den Iserschichten Böhmens äquivalent ansehen können. Aber

auch die Zugehörigkeit der übrigen beschriebenen Sedimente und

Aufschlüsse zu diesen Schichten kann nicht bestritten werden,

*) Dr. A. Fric: Iserschichten. Seite 138 (Schlußbemerkung).
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sobald man die Lagerungsverhältnisse derselben mit denen der

benachbarten Ortlichkeiten sowie die gemeinschaftlichen petrogra-

phischen Eigentümlichkeiten in Betracht zieht. Im folgenden soll

nun noch ein Versuch unternommen werden, die Stellung dieser

Ablagerungen im Systeme der böhmischen Iserschichten zu be-

stimmen. Hiebei wird es genügen, die vorhandenen Aufschlüsse

Avieder im ganzen zu betrachten, da ja die petrographischen und

geologischen Verhältnisse dieser Sedimente das Vorhandensein

einer gleichzeitigen Abscheidung als gewiß erscheinen lassen.

Bekanntlich gliedert A. Fric die Iserschichten in vier

Horizonte:

1. Byšicer Übergangsschichten,

2. Kokoiner Quaderschichten,

3. Choroušker Trigoniaschichten,

4. Kaniner Bryozoenschichten.

Ein Vergleich der fossilen Fauna unserer Lokalitäten mit

der eines jeden der vorstehenden Horizonte macht uns die sehr

gute Übereinstimmung derselben mit der Fauna der Trigonia-

schichten bald offenbar. Sämtliche Arten unserer Fauna (mit den

wenigen früher aufgezählten Ausnahmen) kommen nämlich auch

in den zuletzt erwähnten Schichten vor, darunter relativ viele,

welche in ihnen überhaupt erst ihren Ursprung nehmen, bezie-

hungsweise zwar in den tieferen Abteilungen der Kreide (Kory-

tzaner, Weißenberger und Malnitzer Schichten) auftreten, aber

den Übergangs- und Quaderschichten abgehen.

Zu den ersteren, die also in den Trigoniaschichten über-

haupt zum erstenmal erscheinen, gehören:

Nautilus rugatus Fr. et Schi. Heteropora magnifica Nov.

Trigonia limbata d'Orb. Entalophora?

Area Schwabenaui Zittel. Biflustra Prazdld Nov.

Modiola typica Forb. Cidaris cf. Vendocinensis Ag.

Lima äff. Dupiniana d'Orb. Micrabatia cf. coronula Goldf.

Als Arten, welche in älteren Abteilungen der oberen Kreide

vorkommen, in den Übergangs- und Quaderschichten aber fehlen,

wären zu nennen:

Oxyrhina Mantelli Ag. Mutiella Bingmerensis Mant.

TurrilcUa multistriata Reuss. Pcrna subspatulata Reuss.

6*
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Limet elongata Sow. Aiiomia suhtyuncata d'Orb.

Lima aspera Mant. Peialophora seriata Nov.

Exogyra eonicet Sow. Serpala a/up/ilaeea Sow.

Ostrea dilariana Linné. Flabe/tina elliptica Nilss.

Von den aufgebrachten Fossilien gehen den Bryozoenschich-

ten überdies

Oxirhina MeniteUi Ag. Pcrna subspatulata Reuss.

Nautilus rugatus Fr. et Schi. Lima elongata Sow.

Trigohia limbata d'Orb. Lima aspera Mant.

Area Šchwabenaui Zittel. Ostrea diluviana Linné.

Gastrochaena amphisbaena Gein. Östren semiplana Sow.

Panopaea gurgitis Brongn. Ostrea hippopodium Nilss.

Oervillia solenoides Defr. Gidmis cf. Vendocinensis Ag.

ganz ab, die in den Trigoniaschichten gewöhnliche Erscheinungen

darstellen.

Die Zugehörigkeit der in Frage kommenden Ablagerungen

zu den Trigoniaschichten erhält daher einen hohen Grad von

Wahrscheinlichkeit, um so mehr als auch die große Häufigkeit der

Lima mulUcostata und der Lima iserica für den genannten Hori-

zont sehr bezeichnend ist. (Man vergleiche Dr. A. Fric: Studien

im Gebiete der böhmischen Kreideformation III, Seite 14 und

113, ferner das Verzeichnis der in den Iserschichten Böhmens

gefundenen Petrefakten auf Seite 78—83 desselben Werkes.)

Auch in petrographischer Beziehung stimmen alle hier ge-

schilderten Ortlichkeiten mit den Trigoniaschichten Böhmens vor-

trefflich überein. Man lese z. B. die Beschreibung dieser Schichten

bei A. Fric auf Seite 13 des bereits mehrfach zitierten Werkes

über die Iserschichten:

„Die meist kalkig plänerigen Trigoniaschichten, welche man
auch als eigentliche Iserschichten im engeren Sinne des Wortes

bezeichnen könnte, bestehen aus einer ganzen Reihe von festeren

und mürberen Lagen, die bald mehr kalkig, fest, bald mehr

plänerig, mürbe, stellenweise auch sandig sind Größten-

teils sind es kalkige, sandige Pläner, welche feste graue Knollen

führen "

Da die eben entwickelten Folgerungen eine Parallelisierung

der beschriebenen Lokalitäten mit den Trigoniaschichten ganz

zwanglos möglich erscheinen lassen, kann auch noch eine weitere
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Präzisierung der Lage derselben vorgenommen werden, wenn man
zwei auffallende Tatsachen in Betracht zieht, u. zw. das fast voll-

ständige Fehlen der Callictnassa antiqua und das ungemein häufige

Vorkommen der Spongienhöhlen. Beide Momente deuten nämlich

unter obigen Umständen auf die unteren Lagen der Trigonia-

schichten 1
), so daß sich das Resultat der vorstehend mitgeteilten

Untersuchungen in die "Worte zusammenfassen läßt:

Alle in der vorliegenden Arbeit beschriebenen Ablagerungen

von Ranigsdorf, Grünau, Pohres, Rostitz, Dittersdorf, Triebendorf,

vom Himmelsschluß, vom Reichenauer- und Liskaberge gehören

sicher den Iserschichten an und sind höchstwahrscheinlich den

unteren Trigoniaschichten Böhmens äquivalent. Dasselbe gilt auch

von dem roten Pläner des Himmelsschlusses, welcher nur eine

lokal rot gefärbte Varietät des Materials der Iserschichten vor-

stellt.

Die durch das massenhafte Auftreten der Callictnassa antiqua

gekennzeichnete Lage der Trigoniaschichten (Etage 5 nach Fric),

welche im westlichen Teile des Kartenbereiches (Zwittau und Um-
gebung) in größerer Ausdehnung entwickelt erscheint, fehlt an

sämtlichen beschriebenen Örtlichkeiten bereits vollständig.

Der Schreiber dieser Zeilen hofft somit, den Beweis erbracht

zu haben, daß auch im Osten des Schönhengstzuges unzweifelhafte

und keineswegs unbedeutende Reste von Iserschichten oder von

Äquivalenten derselben existieren und daß diese sehr wahrschein-

lich mit den unteren Trigoniaschichten Böhmens gleichalterig sind.

Jedenfalls stellen sie die Überbleibsel einer Decke vor, die einst

den unteren turonen Pläner überlagerte, derzeit aber bis auf

relativ geringe Spuren verschwunden erscheint. Von dieser Partie

unteren turonen Pläners, welche das Liegende der besprochenen

Iserschichten bildet, sagt E. Tietze auf Seite 646 seiner Abhand-

lung „Die geognostischen Verhältnisse der Gegend von Landskron

und Gewitsch" sehr treffend, daß sie „den unversehrten Ostflügel

einer Mulde vorstelle, deren teils etwas zerstörter, teils auch ver-

l
) Die Höhlen nach Spongien werden von A. Fric an verschiedenen

Stellen seines Werkes über die Iserschichten als charakteristisch für die unteren

Lagen der Trigoniaschichten angeführt, z. B. Seite 53, 61 und 73. Bezüglich

des Auftretens der CaUianassa antiqua vergleiche man Dr. A. Fric und Josef

Kafka: Die Crustaceen der böhmischen Kreideformation, Seite 42 und 43.
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deckter Westflügel durch die Kreide des Reichenauer Berges und

des Eichwaldes gebildet werde und die man als Fortsetzung der

Landskroner Mulde betrachten müsse, die sich dann noch weiter

südlich bis zu den Kreidebergen von Rattendorf (Rostitz) und

Rowen erstrecke."

Zur Zeit, als diese Mulde entstand, war auch die Absetzung

der hier besprochenen Iserschichten bereits vollendet; denn wir

sahen, daß sich die letzteren im großen und ganzen ihrer Unter-

lage anschmiegen. Die Frage, ob in dieser Mulde einst auch jün-

gere Kreidegebilde vorhanden waren, oder ob die Sedimentbildung

des kretazischen Meeres hier mit dem Absätze der unteren Tri-

goniaschichten abschloß, kann wohl schwerlich einigermaßen sicher

beantwortet werden, da es an diesbezüglichen einwandfreien An-
haltspunkten gänzlich fehlt.
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